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    Vorwort: 

    

    Sämtliche Personen wie Umgebung sind frei Erfunden. Die Handlung ist eine Mischung aus Realität und Fiktion.  

    

            Nichts ist wie es scheint

    

    Die Frage ob es paranormale Wesen, wie Big Foot, Yeti, Außerirdische, oder Geister gibt, kann man glaube ich mit der, ob es einen Gott gibt gleichstellen. Jedes Jahr gibt es zahlreiche Fälle in denen Leute von Visionen berichten oder erzählt von Erscheinungen zu irgendwelchen paranormalen Geschöpfen. Doch bislang will der Wissenschaft nicht gelingen dies all zu beweisen. 
Meine Schwester Judith und ich (Mariella) waren noch sehr jung als wir das erste mal uns fragten ob es wohl so etwas wie Geister gäbe. Meine Schwester war damals acht und ich sechs, als unsere Eltern und das erste mal alleine zuhause bleiben ließen. 

    

    „ Glaubst du das funktioniert?“  „Psst…halt den Mund Mariella, sonst klappt es nicht. Du verscheuchst mir noch die ganzen Geister. „ Trotz des ernsten Gesichtsaufdruck meiner Schwester musste ich über ihren Satz kichern. Das selbe hatte unser Vater mal beim Angeln gesagt, nur das das er „Fische „ sagte und nicht „ Geister“. 
Wir saßen im schein einer Kerze, die Hände in einander im Schneidersitz im Wohnzimmer.
Judith hatte einen Film gesehen gehabt in dem, wie sie mir erzählte drei Jugendliche einen Geist herauf beschworen hatten. Sie hatte also an dem Abend, der ihr ideal erschien da wir alleine waren dafür ausgewählt und alles so gestaltet wie sie es im Film gesehen hatte. 
„Judith lass uns was anderes machen das ist langweilig. „ sagte ich da selbst nach Minuten nichts geschah außer das mein Hintern von dem harten Boden anfing zu schmerzen.
„ Hast wohl Angst, wie? „ „ Hab ich gar nicht. Ich habe nur keine Lust den ganzen Abend auf dem Boden zu sitzen. „  Meine Schwester liebte es mich zu Necken wenn sie spürte das ich mich vor irgend etwas fürchtete, doch gerade als sie anfangen wollte, ging die Kerze aus. Ebenso der Fernseher der auf Stumm geschaltet war und im Hintergrund lief. Erschrocken sprangen wir auf und hielten uns an den Händen. Das Haus in dem Wir lebten war sehr alt und es waren viele Antike Gegenstände im Zimmer die in dem Schein die der Mond draußen in das Zimmer warf unheimliche Schatten warfen. Ängstlich blickten wir uns um, doch wir erkannten nichts was auf einen Geist hindeutete. „ Siehst du irgend etwas Mariella? „  „Nein!“
Judith zupfte auf einmal an meinem Ärmel. „ Äh…du sieh  mal, die Gardine. Sie bewegt sie sehr stark. „  Ich blickte rüber zum Fenster und tatsächlich. Wie von Geisterhand bewegte sich die Gardine wellenförmig. Ich weiss nicht mehr wer von uns mehr Angst hatte, doch erinnere ich mich das wir nach dieser Entdeckung kreischend in unser Zimmer liefen und uns unter meiner Bettdecke versteckten in der Hoffnung das uns da kein Geist dieser Welt finden könne.  Wir beide wussten nicht wie lange wir unter der Decke waren, doch nach einiger Zeit hörten wir unsere Mutter nach uns rufen. Von uns kam nur ein ängstliches „ Wir sind hier. „ 
Mama schaltete das Licht ein und zog die Decke von unseren Köpfen weg. „ Wovor versteckt ihr euch den ?“ fragte sie belustigt und wir plapperten durcheinander von unserem Erlebnis. Es dauerte eine Weile bis verstand was gewesen war. Sie nahm uns bei der Hand, und ging mit uns ins Wohnzimmer, wo bereits Papa die Kerze wegräumte die wir gebraucht hatten. Unsere Mutter erklärte ihm auf seinen fragenden Blick hin was vorgefallen war, worüber er in herzhaftes Gelächter ausbrach. Mama erklärte uns das die Kerze ausging und sich die Gardine bewegte weil das Fenster auf klappe gestellt war. Sie zeigte es uns, weil wir weiterhin glaubten es wäre in Wirklichkeit ein Geist gewesen. „ Ok, das ist nun klar. Aber was ist mit dem Fernseher  ?“ fragte meine Schwester. Mama erklärte uns das ein Stromausfall in der Strasse war und bei jedem der einen Elektronisches Gerät anhabe es ausgegangen sei. Ich war mehr als erleichtert das es für all das eine Logische Erklärung gab, doch Judith ließ nie ganz von dem glauben an paranormalen ab. Sie hatte später paraphychologie studiert und hat nun eine eigene Praxis. Ich hingegen habe geheiratet, zwei Kinder bekommen und nebenher Historik studiert.  Und ihr werdet es kaum glauben. Meine kleinen haben etwas Ähnliches versucht, wie einst einmal Judith und ich. Doch erklärte ich auch ihnen wie es meine Mutter damals tat, das nicht immer alles so ist wie es scheint. Es lohnt sich auch mal einen zweiten oder dritten Blick zu riskieren.
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